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Rülke: Ein Qualitätskonzept ersetzt nicht entschiedenes
bildungspolitisches Handeln

Anlässlich der Ersten Lesung des Gesetzentwurfs zum Qualitätskonzept der Kultusministerin kritisierte
der Vorsitzende der FDP/DVP-Landtagsfraktion, Dr. Hans-Ulrich Rülke, die bildungspolitischen
Fehlleistungen der grün-schwarzen Landesregierung und rief diese zum Umsteuern auf. Rülke hierzu:

„Die beiden im Rahmen des Qualitätskonzepts der Kultusministerin vorgesehenen Bildungsinstitute
zeitigen höchstens längerfristig Erfolge. In keinem Fall ersetzt ein Qualitätskonzept entschiedenes
bildungspolitisches Handeln im Interesse der Qualität. Die baden-württembergischen Schüler sind in
ihren Leistungen von Spitzenplätzen auf hintere Plätze abgerutscht. Aber statt die Privilegierung der
Gemeinschaftsschule zu beseitigen, wie sie die ehemalige grün-rote Landesregierung vorgenommen
hat, setzt Grün-Schwarz mit den Gemeinschaftsschul-Oberstufen noch eins drauf und bringt noch
mehr Unruhe ins System. Statt die Schulen mit der notwendigen digitalen Infrastruktur auszustatten,
fuhr die Landesregierung die Bildungsplattform „ella“ gegen die Wand. Und statt den Schulen mehr
Gestaltungsspielraum bei Personalauswahl und -entwicklung zu geben, unternimmt die
Landesregierung selbst in Zeiten erheblichen Lehrermangels nichts gegen die
Sommerferienarbeitslosigkeit für Vertretungslehrer und Referendare oder zum Abbau des
Beförderungsstaus bei Fachlehrern und Technischen Lehrkräften.“

Laut Rülke habe ein Qualitätskonzept als Zukunftsprojekt Potenzial, wenn es gut gemacht sei.  Rülke:
„Das Qualitätskonzept der Kultusministerin weist jedoch unter anderem folgende erhebliche Mängel
auf:

Mit der Ankündigung des neuen Qualitätskonzepts wurde die Fremdevaluation umgehend gekippt.
Nicht nur, dass seitdem Grün-Schwarz ohne Qualitätssicherungssystem im Bildungsbereich
arbeitet. Durch den Bruch wurden auch zahlreiche kompetente Personen vor den Kopf gestoßen,
die bislang in der Schulverwaltung und den Seminaren die Fahne der Qualität hochgehalten haben.
Dadurch ging viel gewachsene Expertise verloren.
Im Qualitätskonzept ist offensichtlich vieles noch nicht zu Ende gedacht. Dabei gilt im
Bildungswesen zu beachten, dass wie in einem Räderwerk die Bewegung eines Rädchens die
Bewegung zahlreicher anderer Rädchen nach sich zieht. So weisen die Schulpsychologen zu Recht
darauf hin, dass durch die Umschichtungen in der Schulverwaltung noch mehr höherwertige Stellen
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zu Lasten von Verwaltungsstellen entstehen. Statt sie weiter von Verwaltungsaufgaben zu
entlasten, wie es eigentlich nötig wäre, werden den Schulpsychologen Verwaltungskräfte entzogen.
Das neue Qualitätskonzept atmet zentralistischen Geist. Einerseits wird bestehenden Institutionen
wie den Seminaren für Lehrerbildung die Eigenständigkeit genommen. Uns erreichten zuletzt auch
Hinweise, dass der ländliche Raum durch die Neustrukturierung der Lehrerausbildung abgehängt
zu werden droht. Gegen gemeinsame Standards ist nichts einzuwenden, aber der Weg dorthin
sollte eigenständig beschritten werden. Vor allem drohen die Bedürfnisse der einzelnen Schulen im
Qualitätskonzept unter die Räder zu geraten. Statt eines vorgegebenen Einheitsangebots tritt die
FDP/DVP Fraktion für ein Fortbildungsbudget für jede Schule ein, so dass diese sich auf dem freien
Markt Fortbildungen einkaufen kann. Damit könnten die Schulen Fortbildung und
Personalentwicklung vor Ort sinnvoll miteinander verknüpfen. Unser entsprechender Antrag wird
für uns der Gradmesser für die Lernfähigkeit der Landesregierung und ihres neuen
Qualitätskonzepts sein.“


